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e 235.
Das Marokko-Abkommen.

Es iſt erreicht! ſo läßt der Reichskanzler überall
in der ihm zu Gebote ſtehenden offiziöſen deutſchen
Preſſe verkünden, nachdem endlich zwiſchen Deutſchland
und Frankreich ein Einverſtändnis erzielt worden iſt
über das Programm der Marokkokonferenz. Die
offiziöſen Federn ſind munter an der Arbeit, um
nachzuweiſen, daß Deutſchland ſich bei dem Erreichten
nichts an ſeinen Rechtsanſprüchen gegenüber Marokko
vergeben hat. Ganz ſo groß iſt hier der Erfolg der
deutſchen Diplomatie wohl nicht geweſen, wie es die
Bülowſchen Preßtrabanten jubelnd verkünden, allein
wir wollen das zunächſt auf ſich beruhen laſſen und
nur den einen Punkt hervorheben, das zwiſchen
Deutſchland und Frankreich wieder beſſere Beziehungen
eingetreten ſind. Dieſer Gewinn iſt für beide Länder
unzweifelhaft aus den langwierigen Verhandlungen
herausgeſprungen, und das iſt immerhin ſchon etwas,
das man anerkennen muß. War die Spannung doch
ſchon einmal ſo weit geworden, daß ein Krieg wegen
Marokkos nicht außer dem Bereich der Möglichkeit
lag, damals, als Delcaſſé ſeine Abenteurerpolitik trieb,
der das Ziel zugrunde lag, im Verein mit England
über Deutſchland herzufallen.

Die Gefahr iſt jetzt gänzlich vorüber, und Reichs
kanzler Fürſt Bülow ſelbſt hat ſich über unſer
Verhältnis zu Frankreich in einem Sinn geäußert,
Der hoffentlich jenſeits der Vogeſen Anerkennung und
Vetſtändnis findet wird Fürſt Bülow empfing am
Dienstag einen Redakteur des „Petit Päari
ſien“ und ſtand dem franzöſtſchen Jnterviewer bereit
willigſt Rede und Antwort. Wir nehmen an, daß
es ſich diesmal nicht wieder um ein erfundenes Inter
view handelt, wenngleich hervorzuheben iſt, daß das
„Wolffſche Bureau nichts von der Sache bringt.
Nach Privatberichten mehrerer Blätter ſagte Fürſt
Bülow dem franzöſiſchen Redakteur folgendes

„Deutſchland hatte während der nunmehr abgeſchloſſenen
Verhandlungen keinen Augenblick feindſelige Abſichten gegen
Frankreich. Die deutſche Forderung der Anerkennung der
offenen Tür für Marokko iſt nunmehr gewährleiſtet. Mehr
verlangen wir nicht. Gerne haben wir Frankreichs beſondere
Situation anerkannt, und Frankreich trug ſeinerſeits kein
Bedenken, die Legitimität der minder bedeutenden Abmachungen
des Sultans mit deutſchen Bankiers und Unternehmern anzu
erkennen. Es iſt eben etwas anders geworden in
Frankreich. Ein friſcher Zug kam mit Ronvieſr
in die franzöſiſche Politik, Loyalität wird jetzt
mit Loyalität erwidert, das Mißtrauen hat auf
gehört, die leitende Regierungsmaxime zu ſein.
Rouvier überblickt die Situation von höheren Geſichtspunkten
aus, darum iſt der Verkehr mit ihm ſo anregend. Es
wäre nur zu wünſchen, daß allenthalben in den
beiden Ländern die überlebten Ausdrücke „un
vermeidlicher Zwiſt“, „Erbfeindſchaft“ und der
gleichen verſchwänden. Die immer noch ſolche Worte
im Munde führen, ahnen die Greuel eines künftigen Krieges
nicht. Frankreich Alliierter, Rußland, hat einen
Freund mehr in Europa, und dieſer Freund iſt
Deutſchland. Dieſe Freundſchaft kann Frankreich nur
angenehm ſein, wie auch Deutſchland durchaus befriedigt iſt
von den zwiſchen Frankreich und Italien beſtehenden freund
ſchaftlichen Beziehungen.“

Mit dieſen, den blöden Chauvinismus verurteilenden
Aeußerungen des Reichskanzlers können wir nur ein
verſtanden ſein und unſerer Erwartung Ausdruck geben,
daß hüben wie drüben die Konſequenzen aus derartigen
vernünftigen Anſchauungen des leitenden deutſchen
Staatsmanns gezogen werden. Das Gerede vom
„Erbfeind“ findet leider im Jugendunterricht beider
Länder und bei patriotiſchen oder patriotiſch ſein
ſollenden Veranſtaltungen immer noch eine Stätte.
Weniger will es uns ſchon gefallen, daß der Reichs
kanzler gerade bei dieſer Gelegenheit die „Erbfreund
ſchaft“ mit Rußland ſo ſtark betonte. Indeſſen mag
das vielleicht nur eine Artigkeit des Fürſten Bülow
geweſen ſein gegenüber Frankreich, wo man immer
noch auf den ruſſiſchen Alliierten große Stücke hält.

Aus Rußland.
Da aus dem Ukas des Zaren betr. das Wahl

reglement zur Reichsduma noch immer keine
Einzelheiten veröffentlicht werden, iſt man genötigt,

beilage mit neuesten Marktnotlerungen.

Freitag den 6. Oktober.

auf Privatmeldungen zurückzugreifen, die die „Ruſſ.
Korreſpondenz“ aus Petersburg über die Arbeit der
Kommiſſton bringt, die unter Vorſitz des Grafen
Solksky getagt und ein Einführungsgeſetz für die
Reichsduma ſowie Beſtimmungen für die Wahlen
fertig geſtellt hat.

Das betreffende Geſetz beſteht danach aus 53
Paragraphen und muß die letzte Jlluſton darüber
zerſtreuen, daß eine Wahlfreiheit im eigentlichen Sinne

des Wortes gewährt werden wird. Die Polizei
behält völlig freie Hand. Denſelben Charakter
trägt das von einer anderen Kommiſſion ausgearbeitete

temporäre Geſetz über die Freiheit der
politiſchen Verſammlungen. Paragraph 3
dieſes Entwurfs lautet: Eine Verſammlung, deren Ziel
und Gegenſtand geſetzlich verboten iſt, oder deren Ab
haltungen in anbetracht beſonderer lokaler Verhältniſſe
zweifellos die öffentliche Ordnung und Sicherheit be
droht, wird von der Polizet derboten. Von ſolchem
Verbet muß mit Angabe des Grundes der
Veranſtalter der Verſammlung benachrichtigt werden
(24 oder 48 Stunden vor der Eröffnung der Ver
ſammlung.) Jn Paragraph 9 wird der Leiter der
Verſammlung verpflichtet, die Verſammlung zu ſchließen
1. wenn dieſelbe weſentlich von der Tagesordnung ab
weicht, 2. wenn Reden gehalten werden, welche einen Teil
der Bevölkerung gegen den anderen aufhetzen, 3. wenn
regierungs feindliche Aufrufe und Schriften verteilt
werden, 4. wenn die Ordnung geſtört wird durch
regierungsfeindliche Ausrufe, durch Lobeserhebungen

auf Staatsverbrechet, durch Kufrufe zur Wiver ſelich
keit gegen die Obrigkeit, 5. wenn in der Verſamm-
lung Perſonen erſcheinen, denen der Zutritt verboten
iſt, 6. wenn ohne ſpezielle Genehmigung Geldſamm-
lungen veranſtaltet werden, 7. wenn die Verſammlung
offenſtchtlich die öffentliche Ruhe und Sicherheit bedroht.

Drepow ſetzte darauf noch durch, daß ausgeſchaltet
wurden die Worte: „Jn Anbetracht beſonderer lokaler
Verhältniſſe zweifellos“, ſowie: „Mit Angabe des
Grundes“, ſo daß nunmehr die Polizei die Möglich-
keit hat, die Verſammlungsfreiheit zu unterbinden.

Nur in einigen Nebenſachen hat Trepow nach
gegeben, jedoch aus rein taktiſchen Gründen. So
erklärte er ſich damit einverſtanden, daß der Satz
geſtrichen werde, in dem es hieß, der Vertreter der
Regierung in der Verſammlung habe das Recht,
nötigenfalls Militär zu berufen. Der Satz, meint
man, würde nur dazu beitragen, das Publikum auf
zuregen. Werde man aber gezwungen ſein, die
Verſammlung mit Gewalt auflöſen zu müſſen, ſo
werde man zu militäriſcher Kraft greifen, auch ohne
daß dieſes Recht im Geſetz ausdrücklich dem Regierungs
vertreter zugeſprochen wird. Jn der letzten Sitzung
der Kommiſſton hat ſich der Gehilfe des Miniſters
der Volksaufklärung Prof. Lukjanow hervorgetan.
Er forderte ſehr energiſch, man ſolle durch das Geſetz
ausdrücklich verbieten, daß Verſammlungen in den
Schulräumeu abgehalten werden. Wo hätte man
dann in vielen Orten die Verſammlung abhalten
ſollen Glücklicherweiſe drang er aber mit ſeiner
Anſicht nicht durch.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wird über die Programm
rede des Miniſters Gautſch lebhaft weiter debattiert,
ohne daß ein Ende des Geredes abzuſehen iſt. Am
Dienstag warf Abg. Choc (Tſcheche) dem Statt
halter Böhmens und Mährens Germaniſterungsten
denzen vor. Abg. Delvert ſchilderte die Vorfälle
in Brünn; er machte der Regierung Mangel an
Vorausſicht und Pflichterfüllung zum Vorwurf und
kritiſterte abfällig das Regierungsprogramm, welches
eine ſchroffe Sprache, namentlich gegen die Deutſchen
Mährens, enthalte. Redner bedauerte die Vorfälle in
Brünn, begrüßte jedoch den deutſchen Volkstag als Be
weis der Einigkeit der Deutſchen Oeſterreichs, die nie ver
loren gehen dürfe. (Beifall.) Die Rede Delverts wurde
wiederholt durch ſtürmiſche Proteſtrufe der Tſchechen

unterbrochen. Abg. Stransky, vor deſſen Rede
die Deutſchen demonſtrativ den Saal verließen, machte
die deutſche Agitation ſowie den hartnäckigen Wider
ſtand der Deutſchen gegen die kulturellen Forderungen
der Tſchechen für die Brünner Ereigniſſe verantwortlich
Redner trat für das gleiche Wahlrecht ein und ver
langte die ſofortige Auflöſung des Hauſes. Miniſter
des Jnnern Graf Bylandt Rheydt nahm die
Regierung gegen die Vorwürfe Delverts in Schutz und
ſagte erforderlichenfalls eine Reorganiſation des Brünner
Sicherheitsdienſtes zu. Am Schluſſe der Sitzung
brachten die Sozialdemokraten einen Dringlichkeitsantrag
ein, in dem die Regierung aufgefordert wird, eine
Geſetzesvorlage betreffend die Einführung des allge
meinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts
ſpäteſtens im Laufe des November vorzulegen.
Außerdem beantragte der Jungtſcheche Koudela
gegen den Deutſchen Albrecht die Einſetzung eines
Mißbilligungsgusſchuſſes wegen des Zurufes: „Feiger
Auskneifer.“ Nach der Sitzung wurde der Miß
billigungsausſchuß gewählt, wobei die Deutſchen nicht
anweſend waren. Eine Jnterpellation über
die Vorfälle in Brün brachten am Dienstag
die Führer ſämtlicher deutſchen Parteien im Ab
geordnetenhauſe ein. Jn der Interpellation wird
betont, daß der deutſche Volkstag als eine
würdige ernſte Kundgebung Deuſch Oeſterreichs gedacht

geweſen ſei, die durch bedauerliche Ruheſtörungen,
zu denen die Deutſchen keinerlei Anlaß geboten hätten,
geſtört worden ſei. Die Interpellation ſchildert die

Ausſchreitungen des tſchechiſchen Pöbels gegen die
körperliche Sicherheit und das Eigentum uſw. die
Angriffe auf die Polizei und das Militär. Die
Interpellanten fragen, ob es im Intereſſe des Schutzes
der perſönlichen Sicherheit und des Eigentums nicht
geboten geweſen wäre, die für denſelben Tag und
dieſelbe Stunde anberaumte Gegenkundgebung auf
einen anderen Tag zu verlegen. Die Jnterpellanten
werfen der Regierung Mangel an Vorausſicht vor
und fragen, welche Vorkehrungen dieſe zur Ver
hinderung einer Wiederholung ſolcher Fälle zu treffen
gedenke.

Frankreich. Der franzöſiſche Poſtbeamten
Kongreß hat einen Erfolg zu verzeichnen. Wie ver
lautet, bereitet der Unterſtaatsſekretär für Poſt und
Telegraphen, Béraxd, behufs Vermehrung der Zahl
der Angeſtellten und Verſtärkung des Materials eine
Kreditforderung von 80 bis 100 Millionen Francs
vor. Zur Durchführung der von de Brazza vor
geſchlagenen Kolonialreformen iſt eine beſondere
Kommiſſion vom Kolonialminiſter ernannt worden.
Vorſitzender der Kommiſſton iſt der ehemalige General
gouverneur von Jndochina, Deputierter Laneſſan.
Vertreten ſind ferner die Generalgouverneure von
Madagaskar, Jndochina und Weſtafrika. Der
Streik in Longwy nimmt mit jedem Tage ſeiner
Dauer ſchlimmere Formen an. Am Dienstag be
gingen die ausſtändigen Arbeiter in MontSaint
Martin bei Longwy mehrfache Ausſchreitungen
ſie warfen auf die Truppen mit Steinen,
wodurch ein Hauptmann und etwa 20 Soldaten ver
letzt wurden, unter ihnen einer ſchwer.

England. Der Beſuch der franzöſiſchen
Flotte in Portsmouth ſcheint ein nettes
Nachſpiel haben zu ſollen. Die unglücklichen eng
liſchen Marineoffiziere, die damals gerade in Ports
mouth waren, ſollen nämlich, ſo ſchreibt die „Rhein.
Weſtf. Ztg. jetzt die Zeche aus ihrer Taſche bezahlen.
Natürlich ſind ſie nicht ſehr erbaut davon. Als
damals der franzöſtſche Beſuch bevorſtand, erließ
nämlich die Admiralität eine Aufforderung, die fran
zöſtſchen Gäſte recht gaſtlich zu bewirten, und dieſe
Aufforderung war ſo abgefaßt, daß ſie eigentlich einem
Befehl gleichkam. Natürlich nahm man an, daß die
Admiralität nachher die Zeche bezahlen werde, und
war ſehr freigebig. Auf dem Schlachtſchiff „Triumph“
zum Beiſpiel war eine Londoner Muſtkkapelle engagiert,
und man ließ ſich auch die beſten franzöſtſchen Köche
aus London kommen. Blumen, Eis und Champagner,
ſowie alle erhältlichen Delikateſſen wurden herbei



geſchafft, und die franzöſiſchen Offiziere erklärten, daß
ſie noch niemals ſo großartig bewirtet worden ſeien.
Die Kaſtnorechnungen für den Monat Auguſt waren
daher recht unangenehme Ueberraſchungen, und als
man beſcheiden bei der Admiralität anfragte, wie es
denn damit ſtehe, erklärte man in London ganz ent
rüſtet, man habe natürlich nichts damit zu tun und
habe geglaubt, daß die Herren ſich eine ganz be
ſondere Ehre daraus machen würden, und ſo weiter.
Die Sache muß beſonders für die Gäſte recht an
genehm ſein vielleicht ſteuern ſte jetzt, wo die Sache
bekannt geworden iſt, auch etwas bei, der entente
cordiale zu liebe.

Niederlande. Mit der zweiten Haager
Konferenz wird es wohl noch gute Wege haben.

„Wolffs Bureau“ meldet aus dem Haag, daß in
dortigen diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt werde, ob
die Vorbereitungen zur zweiten Haager Konferenz ſich
ſo rechtzeitig treffen laſſen werden, daß ſte vor dem
Jahre 1907 zuſammentreten kann.

Dänemark. Dem däniſchen Reichstag hat
die Regierung unter anderem einen Geſetzentwurf
betreffend die Einrichtung einer Staatshypothekenbank
vorgelegt, ferner den Entwurf eines Geſetzes betreffend

die Gewährung von Darlehen aus der Staatskaſſe
zur Förderung der Zerlegung von großen
ländlichen Grundbeſitzen, ſodann Entwürfe
betreffend die Aenderung der Verfaſſung, um die
Anzahl der Mitglieder des Folkethings auf 132 zu
erhöhen ſowie ein Geſetz über die juridiſche Verant
wortlichkeit der Miniſter und betreffend die Durch
führung des allgemeinen kommunalen Wahlrechts.

Rumänien. Zum Zank zwiſchen Griechen
kand und Rumänien meldet die „Agence rou
maine“: Die Blätter zählen die Gründe auf, die nach
ihrer Anſicht die griechiſche Regierung beſtimmten,
ihren Vertreter in Bukareſt zu veranlaſſen, ſeine Päſſe
zu fordern. Wir ſetzen dieſen Mitteilungen durch
folgende Angaben das beſtimmteſte Dementi entgegen
1. Es iſt nicht wahr, daß man in griechiſche Kauf
läden eingedrungen iſt, und daß die griechiſchen Unter
tanen belaſtigt wurden. Das einzige, was ſich zuge
tragen hat, iſt, daß es in einem Gaſthauſe zwiſchen
griechiſchen und rumäniſchen Mazedoniern, ſämtlich
türkiſche Untertanen, zu einem Streit kam. Sie ſind
alle vor Gericht geſtellt worden. 2. Man denkt nicht
daran, die Vernichtung eines Lappens, den Mani

us der

Perſonen griechiſcher Nation
des jedem Staate zuſtehenden

Souveränitätsrechtes, gegen Ausländer polizeiliche
Maßnahmen zu ergreifen. Dies war niemals ein
Beſchwerdepunkt ſeitens irgend eines ziviliſterten Stag
tes. 4. Die Kundgebungen, welche infolge der öffent
lichen Verſammlungen ſtattgefunden haben, welch letz
tere veranſtaltet würden, um gegen die Niedermetze
lung von Rumäniern durch auf griechiſchem Boden
organiſterte und bewaffnete griechiſche Banden zu pro
teſtieren, ſind gerechtfertigt, als ein Ausfluß des öffent
lichen Rechtes freier Völker. Die Erklärung der grie
chiſchen Regierung, jede Verantwortung für die in
Mazedonien begangenen Mordtaten unter dem Vor
wande abzulehnen, daß ſie auf fremdem Boden be
gangen wurden, wäre nur gerechtfertigt, wenn ſich die
Mordbanden nicht auf griechiſchem Boden gebildet
und auch nicht die Grenze überſchritten hätten, ohne
von den griechiſchen Bebörden behindert zu werden.
Die zwiſchen Athen und Bukareſt in dieſer Angelegen
heit geführte Korreſpondenz gründet ſich auf die oben
angeführten Punkte.

Marokko. Das franzöſtſche Miniſterium des
Aeußern hat bisher keine Beſtätigung der Zeitungs
nachricht erhalten, daß drei Algerier von Raiſuli in
Tanger gefangen genommen und erſt nach Zahlung
eines Löſegeldes freigelaſſen worden ſeien.

Japan. Dem ruſſiſche japaniſchen
Friedensvertrag hat der geheime Rat in
Tokio am Dienstag zugeſtimmt. Am 6. Oktober
wird der engliſche Admiral Sir Gerard Nosl
mit dem engliſchen China- Geſchwader in
Hokohama eintreffen, von wo er ſich mit den Kapi
tänen der verſchiedenen Schiffe ſofort nach Tokio be
geben wird. Der Mikado hat den Engländern für
den 7. Oktober eine Audienz bewilligt und wird im
Anſchluß daran mit den Offizieren ſpeiſen. Die ver
ſchiedenen Volkskreiſe treffen bereits die nötigen Vor
bereitungen, um die Bundesgenoſſen möglichſt herzlich
zu begrüßen. Das engliſche Geſchwader wird bis
zum 20. Oktober in japaniſchen Gewäſſern bleiben.
Die in Ausſicht genommene große Flottenparade wird
wahrſcheinlich erſt nach erfolgter Ratifizierung des
Bündnisvertrages abgehalten werden.

Südafrika. Jn der Nacht zum Dienstag griff
ein Trupp Chineſen einen abgelegenen, von
Juden geleiteten Laden in Klipſontein Siding
(Eaſtrand) an. Die Jnhaber leiſteten Widerſtand.
Hierbei wurde einer von ihnen ſo ſchwer verletzt, daß
er ſeinen Verletzungen erlag außerdem wurde eine

tät erfolgte auf Grund

Die hohen Matrikularbeiträge entſtehen aber aus
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Matri

Perſon lebensgefährlich und zwei andere wurden
leicht verletzt.

Deutschlan ch
Berlin, 5. Okt. Die Kronprinzeſſin

Cecilie iſt mit Gefolge Mittwoch früh über Frank
furt von Homburg nach BadenBaden abgereiſt.
Herzog Karl Eduard von Sachſen-Koburg und
Gotha wird ſich heute nach Schloß Glücksburg be
geben, wo bekanntlich am 11. ſeine Vermählung
mit der Prinzeſſin Adelheid Viktoria von Schleswig-
HolſteinSonderburgGlücksburg ſtattfinden wird.

Der Zuſammentritt des Reichstages)
iſt, wie die „Augsb. Abendztg.“ wiſſen will, nach
den bisherigen vorausſichtlich endgültigen Beſtim
mungen auf Dienstag, den 14. November, feſtgeſetzt.

er ſächſiſche Landtag) iſt, wie jetzt
amtlich bekannt gegeben worden iſt, auf den 24. Ok-
tober einberüfen worden.

Die Reichsfinanzreform) des Schatz
ſekretärs Frhrn. v. Stengel, die demnächſt den Bundes
rat beſchäftigen wird, ſoll geſtützt werden durch die
Erhöhung der Brauſteuer, der Tabakſteuer,
der Reichsſtempelſteuer ſowie durch die Ein
führung einer Reichserbſchaftsſteuer. Ob eine
Reichserbſchaftsſteuer mit zu dem endgültigen Pro
gramm des Staatsſekretärs gehören würde, war bis
in die letzte Zeit hinein zweifelhäft. Jetzt ſcheint
Frhr. v. Stengel nun doch auf dieſes Projekt wieder
zurückgegriffen zu haben. Wie weiter mitgeteilt
wird, iſt der bayriſche Finanzminiſter
v. Pfaff zu den Verhandlungen des Bundesrats
aus München in Berlin eingetroffen. Voraus-
ſichtlich werden auch die Finanzminiſter anderer
Bundesſtaaten zu den Beratungen der Reichsfinanz-
reform im Bundesratsausſchuß erſcheinen. Um ſeine
Reichsfinanzreform durchzubringen verſucht Frhr.
v. Stengel dasſelbe Mittel, das ſchon wiederholt bei
ähnlichen Angelegenheiten angewandt worden iſt; er
läßt, wie die „Fr. D. Pr.“ ſchreibt, die Finanzminiſter,
beſonders der Mittelſtaaten in den diverſen Landtagen
aufmarſchieren und ein Jammerlied anſtimmen über
die Höhe der Matrikularbeiträge. Zugleich
wird gedroht, daß, wenn ſich eine Herabſetzung der
üngedeckten Matrikularbeiträge nicht auf ein Minimum
erreichen laſſe, in den Einzelſtaaten die direkten
Steuern würden erhöht werden müſſen.

eine mäßige Normierung der
kularbeiträge erſtreben, ſo haben ſie die Pflicht,

im Bundesrat gegen die Erhöhung der Ausgaben, be
ſonders auf den genannten drei Gebieten energiſchen
Proteſt einzulegen und ihr Votum dementſprechend
abzugeben. Das geſchieht aber nicht. Die Erhöhung
der Ausgaben im Reiche vollzieht ſich durchaus im
Einverſtändnis mit den Bundesſtaaten, die jetzt über
die Höhe der Matrikularbeiträge klagen.

(Ueber die Finanzlage und die
Steuerpolitik des Deutſchen Reiches) hat
der Zentrumsabg. Müller Fulda kürzlich im Volks
verein für das katholiſche Deutſchland zu Geiſa ge
ſprochen. Nach der „Germ.“ betonte er beſonders,
daß das Zentrum niemals dafür zu haben
ſein werde, etwa nötige neue Steuern den
arbeitenden Klaſſen aufzubürden, ſondern,
daß das Zentrum nach wie vor verlange, daß die
wohlhabenden und reichen Leute in ſtärkerem Maße
zu den Laſten herangezogen würden.

Eine Denkſchrift über die Eiſenbahn
perſonentarifreform) und die Einberufung des
Eiſenbahnrats zu deren Beratung war ſchon vor
einigen Wochen angekündigt worden. Wie die „Köln.
Ztg. offiziös mitteilt, „iſt die Denkſchrift, die unter
Durchführung eines ausführlichen ſtatiſtiſchen Materials
die Notwendigkeit der Reform begründet und zu der
Frage der Kilometerhefte und der vierten Wagenklaſſe

Stellung nimmt fertiggeſtellt. Mit der Ver
ſendung ſoll jedoch gewartet werden, bis ſich die
Ergebniſſe der in der nächſten Woche ſtatt
findenden Betriebsmittelkonferenz überſehen laſſen,
die infofern von beſonderer Bedeutung ſein
dürften, als dabei über die neuen von der
bayeriſchen Regierung ausgehenden Vorſchläge beraten
werden ſoll. Bei dem engen Zuſammenhang zwiſchen
Betriebsmittelgemeinſchaft und Perſonentarifreform wird
vorausſichtlich das Schickſal der erſteren mitbeſtimmend
auch für die Perſonentarifreform werden.

(Um zeſetzliche Maßnahmen gegen
die durch Streik und Boykott) hervor
gerufenen Schädigungen will der ZentralAus-
ſchuß der vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands den Reichstag angehen.

Eine Erhöhung der Verpflegungs-
gelder für einquartierte Soldaten) iſt man
an maßgebender Stelle feſt entſchloſſen vorzunehmen,
„ſobald die finanziellen Verhältniſſe es geſtatten“.
Man hofft, nach der „Deutſchen Tagesztg.“, daß das
nach Erledigung der Reichsfinanzreform der Fall ſein

werde. Alſo auch dies Pferd beabſichtigt die Reichs
regierung vor den Wagen der Finanzreform zu ſpannen

(Zur Reichstagserſatzwahl in Eiſe
nach-Dermbach.) Das Zentrum, das früher
bei den Wahlen wiederholt Kandidaten der linksſtehen
den Parteien als das „kleinere Uebel“ unterſtützt hat,
ſchlägt ſich jetzt in Konſequenz ſeiner immer intimer
gewordenen Annäherung an die Konſervativen immer
mehr auf die Seite der rechtsſtehenden Parteien. Die
Stellungnahme des Zentrums bei der bevorſtehenden
Reichstagserſatzwahl in Eiſenach Dermbach lie
fert hierfür einen neuen charakteriſtiſchen Beleg. Her
vorragende Führer des Zentrums, auch Geiſtliche, die
mit dem freiſinnigen Kandidaten Kühner zuſammen
im Landtage ſitzen, hatten anfangs die Parole aus
gegeben für Kühner im erſten Wahlgange zu ſtimmen.
Von anderer Seite bemühte man ſich aber, die Zen
trumsſtimmen für die Antiſemiten einzufangen. Die
„Köln. Volksztg.“, das Hauptorgan des Zentrums
im Weſten, hat in dieſer Frage eine bemerkenswerte
Schwenkung vollzogen während ſie anfangs das Ein
treten für den freiſinnigen Kandidaten billigte, machte

ſte in einem ſpäteren Artikel dafür Stimmung, daß
die Zentrumsſtimmen dem Antiſemiten zufallen ſollten.
Von anderer Seite wurde unter Anſpielung auf die
Unterſtützung, die die vereinigten Ehriſtlichſozialen und
Antiſemiten dem Zentrum bei der Stichwahl in Baſen
gewährt haben, deutlich zu erkennen gegeben, daß die
Antiſemiten berechtigten Anſpruch auf eine ent
ſprechende Gegenleiſtung des Zentrums in Eiſe
nach erheben könnten. Da man ſich aber nicht einigen
konnte, ſo beſchloß man wiederum, wie im Jahre 1903,
die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten in der Hoff
nung, dadurch die Antiſemiten in die Stichwahl ge
langen zu laſſen. Die „Köln. Volksztg.“ ſtellt den
Antiſemiten für dieſen Fall auch ſchon die Unterſtütz
ung des Zentrums poſitiv in Ausſicht. Auf die
Stellungnahme der Freiſinnigen Volks
partei zum Zentrum wird dieſer Beſchluß in der
Zukunft jedenfalls nicht ohne Rückwirkung bleiben.
Die „Breslauer Ztg.“ z. B. hofft, daß dieſe Stellung

nahme des Zentrums wenigſtens das Gute für ſich
habe, daß auch ſie dazu beiträgt, die politiſche Situ
atiorn dem Zentrum gegenüber allerorten mehr und
mehr zu klären. Der „Fränk. Kurier“ hebt
in einem Rückblick auf die Beſchlüſſe des Wiesbadener
Parteitages ebenfalls ausdrücklich hervor, „daß auf
dem Parteitag in ſchärfſter Weiſe der Verſuch von
Oſtern und Weſten, vom Norden und Süden zur

ko d aktion ä
b erampAus dem Sozialiſtenlager) Es ent

behrt nicht einer gewiſſen Pikanterie, daß die Partei,
die dem Kapitalismus Todfeindſchaft ge
ſchworen hat, ſelber ſo viel Kapital anſammelt, daß
ihren Anhängern ganz angſt und bange vor der Fülle

des Mammons wird. Herr Bebel, der ſchon
wiederholt die Wonneſchauer einer unerwarteten Erb
ſchaft ausgekoſtet hat, überweiſt jetzt wieder aus dem
ihm nunmehr definitiv zugeſprochenen Anteil an der
Erbſchaft des verſtorbenen Leutnants Kollmann eine
nicht unbeträchtliche Summe der ſozialdemokratiſchen

Parteikaſſe. Auf dem letzten Parteitag in Jena
hat der ſozialdemokratiſche Schatzmeiſter Geriſch eine
ſo glänzende Schilderung der Finanzlage der ſozial
demokratiſchen Parteikaſſe geben können, daß manchem
Genoſſen recht ketzeriſche Bedenken aufgeſtiegen ſind.
Jm Breslauer ſozialdemokratiſchen Verein hat jetzt
in der Diskuſſton über den Parteitagsbericht ein Ge
noſſe ſehr energiſch gegen dieſe Theſaurierungspolitik
Einſpruch erhoben „Wir haben in der Partei Geld,
und wenn man in zwei Jahren allein über eine
halbe Million Mark auf die Bank legt,
dann iſt das geradezu krämerhaft. Das Geld
würde werbend viel beſſer angelegt, wenn man es
für Agitation verwenden würde.“ Das dem ſozial
demokratiſchen Parteivorſtand aus den Reihen der
eigenen Genoſſen der Vorwurf der „Krämerhaftigkeit“
gemacht wird, iſt zum mindeſten Originell.

Reßlameteil.
Kurzatmigkeit, Afſthma
ſind äußerſt läſtige Zuſtände, und leider haben die
bis jetzt angeprieſenen Aſthmapulver und Zigaretten
ihren Zweck, dieſe Krankheitszuſtände erfolgreich zu
bekämpfen, verfehlt. Erſt durch die Erfindung von
Dr. Elswirths Aſtmol- Aſthma Pulver
können ſolche Leidende zuverſichtlich in die Zukunft

ſchauen. Aſtmol bringt ſofort Linderung und be
ſeitigt dieſe Zuſtände allmählich gänzlich.

Ein Verſuch bringt Ueberzeugung, und man ver
lange deshalb von der EngelApotheke, Frankfurt
a. M., Gratismuſter von AſtmolAſthmaPulver
(Beſtandteile: Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. laric. 10, Menthol 3,
Kal. nitrie 20, Natr nitrie 209, welches franko zugeſandt wird.

Zen

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner
Majeſtät des Kaiſers, hat hierſelbſt bei C. L. Zimmermann
eine Verkaufsſtelle ſeines berühmten Ambroſia-Brodes nach
Profeſſor Graham, AmbroſiaSchnittenPumpernickels, Ambroſia
Cakas und Potsdamer Zwiebacks, worauf beſonders die Herren
Aerzte aufmerkſam gemacht werden.

e

h
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An zeigen.
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FamilienNachrichten.
Wodesanzeige.

Dieſe Nacht entſchlief unerwartet unſere liebe

Gertrudim zarten Alter von 1 Jahr 3 Monaten
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Familie Pranz Reichstein.

Merſeburg, den 5. Okt. 1905.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

4 Uhr ſtatt.
I.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Hinſcheiden und Begräbnis unſeres lieben Vaters

August Rauwald,
owie für die reichlichen Blumen und Kranz-
ſpenden ſagen wir unſern herzlichen Dank.
Dank dem geſamten Perſonal der Maſchinen
fabrik des Herrn Göpel für das ehrende Geleit
zur letzten Ruhe.

Merſeburg und Altenburg, den 4. Okt. 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nach dem Einkommen Steuer Geſetz vom
24. Juni 1891 und der Ausführungs An
weiſung vom 6. Juli 1900 dürfen bei Auf
ſtellung der Einkommenſteuerliſte nur diejenigen
Schuldenzinſen uſw. berückſichtigt werden, deren
Beſtehen keinem Zweifel unterliegt. n

Der Nachweis derſelben muß alljähr
lich wiederholt werden.

Für die bevorſtehende Steuerveranlagung
fordern wir deshalb diejenigen Steuerpflichtigen,
welchen eine Steuer Erklärung nicht obliegt,
nämlich diejentgen, deren Einkomnen 3000 Mk.
nicht überſteigt, hiermit auf, in der Zeit s
vom 9. bis mit 11. Oktober d. J. in den
Bormittagsſtunden im Steuerbüreau die
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen und Lebens
verſicherungsbeiträge, deren Abzug ſie bean
ſpruchen, anzumelden und dieſelben durch Vor
legung der Beläge, (Zins, Beitrags, Prämien
quittungen, Polizen uſw. zu beſcheinigen.

Den Hausbeſitzern e. bleibt überlaſſen, die
vorbezeichneten Angaben in die demnächſt aus
zugebenden Hausliſten einzutragen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1905.
Der Magiſtrat.

Die Schülerwerkſtatt für Handfertigkeits
unterricht ſoll anfangs November er. wieder
eröffnet werden, falls eine genügende Beteiligung
ſtattfindet. Wer daher an dem Unterricht teil
zunehmen wünſcht, wolle ſich ſchleunigſt, jeden
falls innerhalb der nächſten 14 Tage, bei Herrn
Inſpektor Wienecke melden. Das Schulgeld
beträgt 1 Mk. pro Monat.

Merſeburg, den 3. Oktober 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Unteraltenburg hierſelbſt und zwar

von der Schreiberſtraße bis zum Winkel wird
wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten vom
6. Oktober d. J. ab bis auf Weiteres für
den Fuhrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 5. Oktober 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Aumlctſom.
Sonnabend den 7. d. M. vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hier freiwillig einen
Nachlaß, beſtehend aus

beſſeren Möbeln (darunter 1 Blüſch-
garnitur, Hofa, Kommode, Verki
kow, Kleiderſchränke uſw.) 1Regu-
kator, Damentaſchenuhr, Gardinen
Wetten, Glas- u. Sorzellanſachen,
Fäſſer, 1 Nähmaſchine, Bettüber-
züge u. andere Wäſche, Frauen
kleidungsſtücke, Stoff zu Kleidern
und viele andere Sachen

gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 4. Oktober 1905.

Tauchmnätz, Gerichtsvollzieher.

Roterbrückenrain Nr. 4 iſt eine kleine
Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, an einzelne Leute zu vermieten und
1. Januar 1906 zu beziehen.

Sand Nr. 10
eine kleine Wohnung zu vermieten.

Zu vermieten
iſt eine geräumige Wohnung außerhalb der
Stadt, freundlich gelegen, eventuell mit Garten,

an beſſere Familie per 1. Januar 1906.
Adreſſen von Reflektanten unter K. I 4 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung iſt zu vermieten
Oberaltenburg 13.

Vohnung, Stube, Kammer, Küche mit Zu
behör, Preis 135 Mk., zu ver

mieten Halleſcheſtr. 21.
Eine Wohnung beſtehend aus 3 St K.

Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
parterre und Etage

ſind im ganzen oder geteilt zu vermieten und
1. April 1906 beziehbar. Preis 240 Mk. und
330 Mk. Zu erfragen

vor dem Neumarktstor 2, part.
Eine große und eine kleine Wohnung zum

1. Januar zu vermieten Schmaleſtr. 7.

Fir Moeröst und Wimnler
bringe mein reichſortiertes Lager in

Schuhwaren
aller Art

für Erwachſene und Kinder in empfehlende Erinnerung.

Paul Fxner, Robmarkt 12.

Friſch geſchoſſene

Hasen
a Stück von Mk. 1,50 an, auch

zerlegt,

M wilde Kaninehen,
a. friſche Rehrücken, Keulen

und -Blätter,
Faſanenhähne u. Hennen,

Rebhühner,
feinſte junge Gänſe u. Enten

7 ekärheret ind chemlgche Relmleunesan tet

für Damen, Herren und Kinder- Garderobe jeder Art,
Möbelſtoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handſchuhe er.

barclinen-Mäsoherei und -Spannere
in vollendeter Ausführung

Größtes Etabliſſement der Provinz.
iliale: Nerseburg, Markt 9.

O. L. Aimmermann, Burgstrasse 15.

h Eimiül Wolf.

Empfehle alle Tage

friſchgeſchoſſene

ſtarke Hasen,
ganz und zerlegt, ferner

Dresdener Fettgänſe,
hieſige Fett und Bratgänſe,

fette Enten, Suppenhühner, Hähne
und Tauben.

frische Hasenkleine.
Auf Wunſch alles bratfertig.

Marie Grunow.
Vierländer Gänſe und Enten,
echten Magdeburger Sauerkohl,

echte Teltower Rübchen u. Marvonen,
Lüneburger Neunaugen, Bratheringe,

Altenbnurger Achnp la 6 iſt in Gut kochencſe Erbsenmittlere Wohnung zu vermieten und 1. Januar
beziehbar. Näheres beim Verwalter daſelbſt. Bohnen, Linsen.

Ein freundliches Logis iſt zu vermieten und Perner:
zum 1. Januar zu beziehen. Grünkorn- HafermehlMax Kosenberger, Oelgrube 1.
ine Vohnung, beſtehend aus T vis Sago, Maccaroni,

Stuben, 2 Kammern, Küche G Fagon U. Fadennucdeln,
und Zubehör, event. mit Gartenbenutzung, zum M j.15. Dezember 1905 oder 1. Januar 1906 zu 5 W aggi
mieten geſitcht. Offerten mit Preisangabe unter H FHleisch-Extrakt,
I W 20 an die Exped. d. Bl. erbeten. v S Suppentafeln,

c 3Laden mit oder ohne Wohnung o Suppeneinlagen,
zum I. Jan. zu vermieten Schmaleſtr. 7. Erbsmehl,

Möhblierte Zimmer Erbswürste.
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Freund. möbl. Sohlafsteſſe
Hausfrauen!

Versuchen Sie die vorzügliche
Spezialmarkeoffen Weiße Mauer 10, Hinterhaus.

Kleineres Wohnhaus, D. R. P. D. R.
Nähe des Marktes, iſt zu verkaufen. Näheres 100922 19997

Saalſtraße 10. n
z 3 3 Aargarine.Die Hälfte einer Scheune

Sie ist infolge Herstellung mit süsser

Mandelmilech
der

huter

Per Pfund 80 Pf.
Stets frisch bei mwir?zu haben.

kritz Schunze Nacht.
Paul Nietsch.

bis 1. Juli n. J. ſofort geſucht. Zu erfragen
Lauchſtädterſtraße 8.

Erüne Moselweintlagchen
(halbe) kauft Hotel goldtre Konnte
alte braucht. Wäseheroſſe
iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen im
Laden an der Stadtkirche 2.

hochtragende Für
teht zu verkaufene Shghladebach 26.

Gut
e Speiſekartoffeln

a Ztr. 2 Mk. verkauft
Gust. HämcdllIer, Neumarkt 53.

n FhortSSä h

voll
Kommenste

und repariert in der
Beſohlanſtalt mit elektr. Betrieb

von

Ermül Memcle,
Oelgrube“2.

7

Schuhe und Stlete
werden wie bekannt gut, billig u. ſchnell beſohl

neue Braunſchweiger Gemüſe
Konſerven

G. L. Zimmermann.
Nur

ar KochsNährzwieback
kommt ſeitter Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
and gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
anmöglich; man gebe daher den Kindern,
wenn ſie gedeihen ſollen r nur h

Karl Koch's
Nährzolehback.
Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei:
A. B Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
S Schmidt, Unteraltenburg;

ilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße
Kobert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

Hüthet, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugv Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Wiv. Nagel;
Zröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Lautgenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Börnſtedt bei Querfurt: Otto Veinroth.
Kayna Otto May

Tränen
koſtet Kuchenbacken wenn es nicht gelingt. Stets
guten Kuchen erhält man mit der eihaltigen
Kuchenmaſſe pro Paket 65 Pf.

Crig gassals Königs Napf und Vanillekuchen, Sand
torte, Stolle u. Pfannkuchen. Mit Butter und
Milch in 5 Minuten backfertig, in jedem Back

empfiehlt

Günstiger

du eentreer sch Möbel, Vetten, Altertümner,

Schuhwaren, ganze Wirtſchaften
kauft und verkauft ſtets

Louis Albrecht, virtenſtr.

O. L. Timmormann.
FlechtenSeife, Dr. Kuh n's Gly
cerinSchwefelmilchSeife bei Flech
ten, Hautausſchläg., Miteſſern,

Sommerſproffen, roter Haur,

Gelegenheitskauf.
ofen zu backen. Zu haben in Merſeburg bei

C. L. Zimmermann.
Jch richte jeden Montag u. Donners i

tag Sendungen zu reinigender und
färbender Artikel an die rühmlichſt
bekannte Thüringer

e

Schuppen, Haarausfall. Nur echt
mit Namen Dr. Kuhn. Kuhn's
Enthaarungspulver, giftfrei, wirkt

ſofort. Hier: Max Uagen, Kaiſer

filzschuhe und -Pamoffeſn

Kinder in bekannter Güte bei

drogerie, Roßmarkt 3. R. Schanmicdlt, Seitenbeutel 2.
in großer Auswahl für Herren, Damen und

Hochmoderne Farben,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.
Franz I.oreN7, ourt acmea,



Sammete
und Seidenſtoffe

für Putz und Schneiderei.

B. Pulvermacher,
Burgſtr. 6

r. P. M 160, 180, 2.00 u. 2,20
r m Original Packungen.

n Sönhle, Hart Se durch Plakate kenntlieh

Unterricht
in weiblichen Handarbeiten für größere
Kinder erteilt vom 15. Oktober an

Martha Böhme,
Brühl 6, 1. Etage.

Vom der Reise
Ziel

Dr. Beleites,
Spezialarzt für Ohrep-, Nasen- und Rachen-

Krankheiten
Aite Promenade 13.Hat a. S.öchne gr. Pittersr.

Frau Grunmnow,
Aaſe

Lanclwirtschaftliche Ointerschule
zu Merſeburg.

Die Landwirtſchaftliche Winterſchule zu 2Werſeburg, Lehranſtalt der
LTandwirtſchaftskammer für die Brovinz Sachſen, eröffnet den 37. Kurſus

am Dienstag den 24. Oktober, nachmittags 2 Uhr.
Anmeldungen und Anfragen ſind an den Direktor der Schule,

Herrn Dr. Gwatlig in Werſeburg, Bismarckſtraße Nr. 3, zu richten.Der Vorsitzende des Kuratoriums.
Graf d' Hauſſonvilkke.

Wegen Familienfeier bleibt mein Geſchäft von
von bis Dienstag

geschlossem.
E. e Goitharaistr. 39

fr i Schanze, e

Delikatessen Spezialgeschäft,
empfiehlt in stets tadelloser Ware:

einſten vohen, gekochten und Lachs
Jrhinken,

gekochte Zunge, pomm. Günſebruſt,
Mortadrella, Zungenwurſt, Leberpaſtete,
Cervelat-, Mett- u. Leberwurſt, Salaurt,
Frankfurter u. Harzer Brühwür ſchen
12 verſch. Sorten feinſte Cafelkäre,

Pumpernickel,
Berahamn

Warnerte Damen üiſte, n

eigerter v in hochfe
inſter Ausführung

Vnübertroſffene Auswalal.Modelle stehen zur Ansicht ohne Kaufzwang aus.
e

Boten ngen u

Pulver
vitglied des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins.

igste Preisstellung.nd Modernisierungen erbitte e

5 9 zhet, Burgsft
Spezialhaus für amenpufe

Der Verein
ehem. Kumpfgenosgen

feiert Sonntag den 8. Oktober 1905, von
abends 7 Uhr an, ſein

15. Stiftungsfest,
beſtehend in Konzert, Theater und Ball
im Caſinv.

Alle Freunde und Gönner der alten Kriegs
veteranen, welche mit einer Einladung überſehen
ſein ſollten, ſind hierdurch freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Evang. Arbeiterverein

Unſere Verſammlung findet nicht Montagden 9., nd Sonntag den 8. Okt. nachm.
41/2 ühr im Vereinslokale (Schützenhaus) ſtatt.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen. 2. Unterſtützungskaſſen An

gelegenheit. 3. Jahresfeſt betreffend.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Her Vorstand

Sonnabend den 7. Okt.

MonatsVerſammlung.
Der Vorſtand.

G e SWäschestickereien,
Spitzen und kinsätze

in großer Auswahl.
B. Pulvermacher,

Burgſtr. 6

D eabends 8/2 Uhr

Geschaäſts-Hröftnn
Einem geehrten hieſigen und auswärtigem Publikum zur gefäl lligen Kenntnis, daß ich

mit dem heutigen Tage meine mit allem Komf ort der Neuzeit und der modernen Hygiene ent

Damen- und Herren Frisier-Salons
Shier Markt Nr. 2122

eröffnet habe. Meine langjährige Tätigkeit in nur erſten Geſchäften
ein gutes Renommee; unterſtützt durch Engagement erſter Kräfte hoffe,
Kundſchaft ſtets zufrieden zu ſtellen.
Anfertigung ſämtlicher vorkommenden

S IIIaararbeiten
in nur künſtleriſch naturgetreuer Ausführung.

Deutſchlands ſichern mir
ich die mich beehrende

Ganz beſonders empfehle mich den geehrten Damen zur

n ä

Jhrem werten Beſuch gern entgegenſehend zeichnet
Hochachtungsvoll

Otto Rudolph

für die Herbſtſaiſon in

Kleiderstofen.
Schatten- Streifen u. Karos, aparte BIusenstofre.

Ziübeline mit Karo und Woppen-Hfekten.
Satiümtueche in allen Modefarben.

Theodor Freyvtag,
Merſeburg, Roßmarkt. 1.

werden angenommen

wird zu

mit guten Schulkenntniſſen geſucht.
S unter Chiffre

geſucht.

ſucht

S S

Damenkragen, Gürtel, Schleifen,

Jahols, Schleier Lavaliers,

letzte Neuheit.

B. Pulvermacher,
Burgſtr. 6

Geſellſchafts-Verein

„rohsinn“
hält Sonnabend den 7. d. M., von abends
8 Uhr an, ſein

RekrutenAbſchiedstänzchen

im Augarten ab. Der Vorſtand.
Frel lige Feuerwehr

Montag den 9. Oktober 1905,
abends 81/4 Uhr,

Uebung
in der ſtädt. Turnhalle, danach

Versammlung
im „Neuen Schützenhaus“.

Der Kommandant

M alle a/S.
Hotel u. Reſtaurant

Pilsener VUrqyuel
Be eſ. H. Kaufmann.

Barfüsserstrasse 24.
Centrum der )t, Nähe Markt u. d. Theater.

Vorzügliche Verpflegung, Erſtklaſſige Biere.
Zimmer von 2, Mk. an.

Tel. 1061.

buho! 6s Bestaurauon.

Schlachtefeſt.
Itlon.

Freitag feſtRegion
S Schlachtefeſt.

Leute zum Rübengusroden
Crennon 2

größeres Fabr re rFür ein hHieſiges
Oſtern einLehrling

Off. ſind
W an die Exp. d. Bl. zu richten.

Bäckerlehrling
Preusser,

Neumarkt.Tinchlergeſellen
llt ein W. Borsdorft.Ein Arbeiter

ſowie eine Arbeiterin
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Hertel, Pappenfabrik.
Ein zuverläſſiges ehrliches

Wräuleim
aus achtbarer Familie in ein beſſeres Geſchäft
zur Bedienung der Kundſcheft und zur Aus
gabe der Materialien geſnchn buchführungs
kündiges bevorzugt. Zeugnisabſchriften mit
Gehal:sanſprüchen ſind unter 4 S in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junges Mädchen,
welches Luſt hat das Weißnähen zu erlernen,
wird noch angenommen. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

Saubere erfahrene

Aufwartung
Frau Amtsgerichtsrat Panasech.

Eine Aufcogrtung
wird ſofort geſucht Halleſcheſtraße 37. part.

Ein junges Mädchen wird für den ganzen
Tag als

Aufwartung
S

Prauerhüte,
größte Auswahl.

B. h eher-
Am Freitag d iſt aus r deſſſgere

ein guter Regenschirun wohl ver
ſehentlich mitgenommen worden. Um ge
kallige Rückgabe ebendaſelbſt wird gebeten

Hierzu eine Veilage,



ehe

„Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 235.

Zur Fleiſchnot.
Die vom Landwirtſchaftsminiſter v. Pod-

bielskiſeingeforderten Gutachten der Land
wirtſchaftskamm ern über die Viehnot ſind zwar
noch nicht eingegangen, aber der Miniſter iſt trotzdem
mit ſeinem Urteil bereits fertig, denn er läßt durch
eine offizielle Korreſpondenz verbreiten, daß er ſich bei
ſeinem Beſuche in Rominten des Einverſtändniſſes
des Kaiſers mit ſeiner Haltung in der Viehnotfrage
verſichert habe. Der Miniſter iſt auch wieder auf
ſein Gut Dallmin abgereiſt und wartet dort in
Seelenruhe die Berichte der Landwirtſchaftskammern
ab, die ſeine Anſicht über die Viehnot beſtätigen
ſollen das wird natürlich noch ein Weilchen dauern,
denn die Landwirtſchaftskammern haben ja keinen
Grund, ſtch zu beeilen. Dieſer Verlauf der miniſte
riellen Erhebungen beweiſt, wie hegründet das Miß
trauen war, das von vornherein gegen dieſe Maß
nahme des Miniſters gehegt wurde, und wie ſehr die
jenigen Recht hatten, die darin nur ein Mittel des
Miniſters erblickten, Zeit zu gewinnen. Wie die Um
frage der „Allg. Fleiſcherztg.“ bei den 860 öffentlichen
Schlachthöfen im Deutſchen Reich ergibt, läßt ſich bei
guten Willen eine gründliche Erhebung in ſehr viel
kürzerer Zeit veranſtalten. Allerdings wäre dann auch
zutage getreten, daß tatſächlich die Klagen über die
Fleiſchteüuerung wohl berechtigt ſind denn auch die
jetzt bei der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ eingelau
fenen Berichte der Schlachtköfe bekunden, daß ein
fühlbarer Mangel an Schlachtvieh beſteht, daß Qua
lität und Gewicht bedeutend zurückgegangen ſind, daß
der Fleiſchverbrauch erheblich abgenommen hat und die
Erwerbsverhältniſſe der Fleiſcher ſich unter dieſen Um
ſtänden ſehr verſchlechtert haben. Das ſind freilich
Ergebniſſe, die dem Landwirtſchaftsminiſter nicht ge
nehm ſind, und darum wendet er ſich lieber an die
Landwirtſchaftskammern, die ſelbſt Partei in der An
gelegenheit ſind.

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Zu den Unruhen in DeutſchOſtafrika

wird halbamtlich gemeldet, daß die Miſſtonsſtation
von Berlin I Jacobi (Mpangile, in der Nähe des
Sultanſitzes Utengula im Bezirk Sſaugea) in Deutſch
Oſtafrika von Aufſtändiſchen angegriffen
worden iſt. Die Familie des Miſſtonars Groöſchel
hat ſich nach der Miſſtonsſtation Lupembe (im Bezirk
Jringa) zurückziehen müſſen, wo nunmehr die drei
Miſſtonare: Superintendent Schumann, Gröſchel und
Heeſe mit ihren Angehörigen ſich aufhalten.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, haben die
in Morogoro (DeutſchOſtafrika) anſäſſtgen Deutſchen
bei Eintreffen des dorthin entſandten Detachements
MarineJnfanterie dem Kaiſer telegraphiſch ihren
Dank ausgeſprochen.

Zu dem Burenkomplott in Windhuk
melden die „Hamb. Nachr.“, daß Andries de Wet
ſich zurzeit in der Kapkolonie befindet, wo er an
Typhus krank darniederliegt; für eine Beteiligung an
dem Komplott kann er alſo garnicht in Betracht
kommen. Die verhafteten Buren haben ſich in ſeinem
„Hauſe“ aufgehalten, weil dieſes eine Art Hotel iſt,
wo natürlich namentlich Buren verkehrten

Aus gutunterrichteten militäriſchen Kreiſen verlautet
der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge mit Beſtimmtheit, daß
Oberſt Deimling, der z. Zt. auf Urlaub iſt,
nicht das Kommando über die Truppen in Deutſch
ſüdweſtafrika nach der Rückkehr Trothas übernehmen
wird. Der Oberſt, der ſehr nervös ſein ſoll, legt
ſelbſt kein Gewicht auf eine ſolche Stellung. Da
nach Beruhigung des Aufſtandes immer noch 5000
bis 6000 Mann in der Kolonie bleiben ſollen, müßte
zum mindeſten ein Oberſt das Kommando erhalten.
Es hat daher die Ernennung des Oberſten Dahme
oder des Oberſtleutnants van Semmern, die beide
im Schutzgebiete tätig ſind, viel für ſich, doch wird
bei der Frage der Beſetzung dieſes Poſtens auch der
neue Gouverneur von Lindequiſt ein gewichtiges Wort
mitſprechen. Man würde die Wahl des alten
Afrikaners Major Eſtorff für erſprießlich halten,
doch ſteht dieſer in der Anciennität noch weit zurück.

Telegramm ans Windhuk: An Typhus ge
ſtorben Sergeant Karl Rothaug, geboren 16. De
zember 1878 zu NeuUlm, früher in der königlich
bayriſchen Telegraphen-Kompagnie, am 1. Oktober
im Lazarett Keetmanshoop.

Provinz und Umgegend
Halle, 4 Okt. 23. Generalverſamm-

lung des Allgemeinen Deutſchen Frauen
vereins vom 2.--4. Oktober. (Fortſ.) Fräulein
Alice Salomon ließ ſich in der zweiten öffentlichen

Abendverſammlung über das Thema

Freitag den 6. Oktober.

lichen Frauen und die Heimarbeit“ ein
gehend aus. Reformen ſeien unbedingt nötig, um
die mitunter recht traurige Lage der Heimarbeiterinnen
zu beſſern und dazu könnten die Frauen der beſſer
ſttuierten Stände weſentlich beitragen, indem ſie ſtch
als Konſumenten um die Arbeitsbedingungen der
Heimarbeit kümmern. Die Frauen der gebildeteren
Stände müſſen ſelbſt aber die aufgenommene Kon-
kurrenz der Heimarbeit unterlaſſen, die ſte doch blos
meiſt ausüben, um ein Taſchengeld zu erlangen.
Frau Dr. Hildegard Wegſcheider-Ziegler ſprach
über das Thema: „Alkoholismus und Volks
ſittlichkeit“. Rednerin machte dazu geeignete Vor
ſchläge, wie man der Trinkgewohnheit ſteuern könne.
Jn der Diskuſſton ſtimmte man den Ausführungen
der Referentin zu. Frl. Dr. Bäum er behandelte das
Thema: „Die Frau in der kommunalen Ver
waltung“ und legte ihren Ausführungen ein zu dieſem
Zweck herausgegebenes Flugblatt unter. Nach der
Debatte beſchloß man, eine Zentrale zu gründen, welche
ſich die Propaganda zu dem Eintritt der Frauen in
Gemeindeämter zum Zweck ſetzt. Die Zentrale ſoll
alles Material ſammeln und bekannt geben, Aus
künfte erteilen, mit den politiſchen Parteien in Ver
bindung treten, Gemeindewahlprogramme auffſtellen
u. ſ. w. Die Ortsgruppe Frankfurt a. M. wird die
Zentrale einrichten. Frau Eggers Schmidt be
gründete ihren eingebrachten Antrag: „Die Orts-
gruppen und Zweigvereine des Allgem. Deutſchen
Frauenvereins wollen bei ihren lokalen Polizeibehör
den auf verſchärfte Verordnungen gegen die Animier-
kneipen wirken.“ Sie führte dabei Beiſpiele von
Erfolgen an, wenn man gemeinſam gegen dieſe Un
ſitte vergeht. Jn der Diskuſſton wurde die Red-
nerin gebeten, eine bezügliche Zentrale in Bremen
zu errichten; ſte erklärte ſich dazu bereit.
Jn den Vorſtand des großen Vereins wurden gewählt
Frl. Helene Lange, I. Vorſitzende, Frl. Dr. Goſch,
II. Vorſitzende, Frau DumſtreyFreitag,
Kaſſtererin, Frau Marie Hecht, Frau Helene von
Forſter, Frau Louiſe Pape, Frau Elsbeth
Krukenberg, Frl. Bröllund Frl. Dr. Windſcheid,
Beiſttzer. Nebenbei fanden noch zwei Sonderver
ſammlungen ſtatt, in welchen Vorträge gehalten wurden
und zwar von Frau Dr. Schubert Feder über:
„Der Dierſchutz eine Sittlichkeitsfrage“
und über „Die Not wendigkeit der Berufs
wahl, der Weiterbildung und der ſozialen
Hilfs arbeit der jungen Mädchen“. Ueber
das letztere Thema berichteten Frl. Dr. Windſcheid,
Frl. Alice Salomon und Frl. Dr. Bäumer in
recht verſtändlicher Weiſe. Der Zudrang zu dieſen
Verſammlungen war ein großer.

Halle, 4. Okt. Die hieſtge Handelskammer
nahm in ihrer heutigen Geſamtſttzung folgende Re
ſolution an: „Die Reform der Perſonen
tarife, wie ſie von ſämtlichen deutſchen Staatsbahn
Verwaltungen vereinbart und vom preußiſchen Mini
ſter der öffentlichen Arbeiten dem Hauſe der Abge
ordneten am 1. Juli 1905 vorgetragen worden ſſt,
findet in ihren weſentlichen Grundlagen und Beſtim
mungen die Billigung und Zuſtimmung der Kammer.
Insbeſondere erklärt ſich die Kammer einverſtanden:

mit den Sätzen von 7 Pf. für 4 Pf. für
3 Pf. für III. und 2 Pf. für Y. Klaſſe 2

mit Aufhebung der Rückfahrkarten; 3. mit Erhebung
eines Schnellzugzuſchlags in Abſtufungen von 25 Pf.
bis 2 Mk. ausſchließlich bei Zügen des großen Fern
verkehrs, unter Wegfall des bisherigen kilometriſchen
Schnellzugzuſchlags und der Platzkartengebühr. Da-
gegen hält die Kammer für geboten, bei Aufhebung
des Freigepäcks eine weitergehende Ermäßigung des
Gepäcktarifs als die vorgeſchlagene eintreten zu laſſen,
unter Vereinfächung der Zoneneinteilung durch Ver
minderung der Zonen von 15 auf 6.

Erfurt, 4. Okt. Jn Anweſenheit von über
550 Schulmännern und Lehrerinnen aus dem ganzen
Reiche und in Anweſenheit von Miniſterialvertretern
einer großen Anzahl deutſcher Bundesſtaaten wurde
geſtern die 29. Häauptſammlung des deutſchen
Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen
vom Vorſitzenden Direktor Dr. HaßfeldElberfeld,
eröffnet. Unter allgemeiner Zuſtimmung wurden an
den Kaiſer und die Kaiſerin Huldigungstelegramme
abgeſandt. Nach den üblichen Begrüßungsreden hielt
Direktor Luthmer Straßburg den angekündigten
Vortrag über „Die weitere Entwicklung der
zehnſtufigen Mädchenſchule.“ Er empfahl
deren Beibehaltung unter zeitgemäßer Aenderung des
Lehrplanes. Der jetzigen Schule ſei eine dreiklaſſtge
Oberſchule anzugliedern. Die Diskuſſton des Vor-
trags wurde auf Abend verſchoben

T Hettſtedt, 4. Okt. Als am Sonntag abend
der Oekonom Rockmann in Quenſtedt ſeine Feld

„Diebürger

1905.
flur durchſtreifte, erhielt er plötzlich aus verdeckter
Stellung eine Schrotladung vor die Bruſt, ſodaß er
verletzt zu Boden ſtürzte und zu Wagen nach ſeiner
Wohnung geſchafft werden mußte. Zum Glück ſind
die Verletzungen nicht ſchwer der hinterliſtige Schütze
iſt noch nicht ermittelt.

t Stolberg, 3. Okt. Geſtern nachmittag um
3 Uhr brannte es in der Wohnſtube des Glasmachers
Heidecke in Breitenſtein. Das Feuer beſchränkte
ſtch zwar auf ſeinen Herd; indes wurde ein 5jähriges
Kind des Heidecke völlig verbrannt.

Weidensdorf bei Remſe, 4. Okt. Am
Sonntag abend 10 Uhr brannte hier eine aus
Weizen und Roggenſtroh beſtehende Feime nieder.
Während des Brandes, der nicht gelöſcht werden
konnte, machte ſich ein ſo eigentümlicher Geruch be
merkbar, daß man annehmen mußte, es ſeien Menſchen
dabei verbrannt. Die Unterſuchung der Aſche ergab
denn auch, daß zwei Menſchen in den Flammen
um gekommen ſind. Die Aſche wurde geſammelt
und der Behörde übergeben. Die Urſache des Brand
unglücks iſt noch nicht aufgeklärt.

Gerbſtedt, 5. Okt. Eine Zuckerrübe von
1,80 Meter Länge hat der Bergmann Wilhelm
Wehlmann in Heiligenthal geerntet.

t Meuſelwitz, 3. Okt. Jm „Gertrudſchacht“
der ZechauKriebitzſcher Braunkohlenwerke, wo erſt
Ende Auguſt vier Bergarbeiter tödlich verunglückten,
wurde heute nacht der Bergarbeiter Merkel ver
ſchüttet und getötet. Jn der genannten Grube
wurden ſeit Dezember 1904 ſteben Bergarbeiter ver
ſchüttet und getötet. Die Urſache liegt in dem
ſandigen Deckgebirge, das zu leicht niederbricht.

t Thale a. H., 4. Oktober. Der Kronprinz
mußte geſtern des anhaltenden Regenwetters wegen
auf die Frühpirſche verzichten. Mittags unternahm
er mit den Herren ſeiner Begleitung einen Spaziergang
in die Umgebung des Dambachhauſes. Auf der
Abendpirſche hatte er wieder das Glück, im Begang
an der Lehmwand einen guten Zehnender zu erlegen.

t Leipzig, 5. Okt. Der Verband deutſcher
Handlungsgehilfen (Sitz Leipzig) hat eine Ein
gabe an den Bundesrat beſchloſſen, in der gefordert
wird: Neunſtündige Arbeitszeit in den Kon
toren Und geſchloſſenen Betrieben, bei engliſcher
Arbeitszeit achtſtündige, für jüngere Gehilfen ſieben
ſtündige, zweiſtündige Mittagspauſe, Feſtlegung des
Urlaubs und Einſetzung von Handelsinſpektoren.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Oktober 1905.

Der Männer-Turn-Verein, E. V. hier
ſelbſt, feierte am Mittwoch abend im Reſtaurant
„Zur gold. Kugel“ das 25 jährige Jubiläum
des Herrn Landesſekretär Herber als Vor
ſtandsmitglied durch einen Kommers. Kurz vor
demſelben hatte der Sängerchor des Vereins dem
Jubilar in ſeiner Behauſung ein Ständchen gebracht,
dem der Vorſitzende, Herr Kantor Schön, herzliche
Worte der Anerkennung und innige Wünſche für den
Gefeierten folgen ließ. Jn der „gold. Kugel“ über
nahm der Ehrenvorſittzende des Vereins, Herr Direktor
Bethmann -Langendorf, die Leitung des Kommerſes,
der mit dem gemeinſchaftlichen Lied: „Sind wir ver
eint zur guten Stunde“ eröffnet wurde. Jn einer
markigen Anſprache feierte ſodann Herr Bethmann
den Jubilar als eine der feſten und allezeit bewährten
Stützen des Vereins, als einen der ſeltenen Männer,
die neben ihrem Beruf noch Zeit finden, nach Jdealen
zu ſtreben und für dieſe zu arbeiten und die der
heranwachſenden Jugend darum als Vorbilder dienen
können. Sein Wunſch ging dahin, der Jubilar möge
in der Anerkennung, die ihm heute durch den zahlreichen
Beſuch dieſes Kommerſes und die ihm dargebrachten
Ehrungen zuteil werde, die wohlverdiente Genugtuung
finden für die große Menge von Arbeit, die er als
Schriftführer und ſeit 18 Jahren als Kaſſterer des
Vereins geleiſtet habe. Nachdem der Oberturnwart
Herr Schnurpfeil hierauf dem Jubilar eine vom
Verein geſtiftete goldene Taſchenuhr mit entſprechender
Wivdmung überreicht, ſchloß Herr Bethmann mit einem
dreifachen „Gut Heil“ auf Herrn Herber, in das die
Anweſenden kräftig einſtimmten. Nach einem Chorlied
folgten weiterhin noch verſchiedene Anſprachen ec.,

von denen wir nur die des Herrn Schnurpfeil
erwähnen wollen, der die Gattin des Jubilars feierte
und deren Verdienſte um den Verein hervorhob.
Redner betonte mit Recht, daß nur der Gatte einer
anſpruchsloſen und verſtändigen Frau ſolche Opfer
an Zeit für einen Verein bringen könne und ſchloß
mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf Frau Herber,
das ſympathiſchen Anklang fand. Der Jubilar dankte
herzlich für all die ihm und ſeiner Gattin zuteil
gewordenen Ehrungen und gelobte, dem Verein



auch fernerhin ein treues und tätiges Mitglied zu
bleiben. Jn einem Rückblick auf ſeine eigene
Wirkſamkeit im Männer Turn Verein ſpiegelte ſich
das lebhafte Jntereſſe und die unausgeſetzte Tätigkeit
für denſelben. Sein am Schluß ausgebrachtes „Gut
Heil“ galt auch dem MännerTurnVerein. Es
folgten noch einige gemeinſchaftliche und Chorlieder,
mit denen der offizielle Teil des Feſtkommerſes gegen
Mitternacht ſeinen Abſchluß fand. Die weitere zwang
loſe Unterhaltung hielt eine große Zahl ſeßhafter Teil
nehmer noch lange in alter Gemütlichkeit beiſammen.

Der Vaterländiſche Frauen Verein
für Merſeburg-Land hatte am Mittwoch nach
mittag im Schloßgartenpavillon ſeine Mitglieder zu
der alljährlichen Generalverſammlung zuſammengeführt,

der Frau Gräfin d'Hauſſonville präſidierte. Zu
nächſt erfolgte hier die Prämiierung mehrerer weiblicher

Dienſtboten, die länger als fünf Jahre bei ein und der
ſelben Herrſchaft in Dienſten ſtehen. Der Schriftführer
des Vereins, Herr Landrat Graf d' Hauſſonville,
verlas die Namen der Prämiierten und richtete warme
Worte der Anerkennung und Ermahnung an dieſelben
Jm Anſchluß hieran teilte der Redner mit, daß
anläßlich der ſilbernen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares
im Februar nächſten Jahres die Abſicht beſtehe, in
Dürrenberg eine Stätte für erkrankte Kinder zu errichten
Eine Sammlung für dieſen Zweck würde demnächſt ins
Werk geſetzt werden. Der Schatzmeiſter des Vereins, Herr

Medizinalrat Dr. Schneider erſtattete hierauf den
Kaſſenbericht, der ein weſentliches Anwachſen der Mit
gliederzahl und der Jahresbeiträge erkennen ließ. Nach
Erledigung des geſchäftlichen Teils der Tagesordnung

erhielt Herr OberRegierungsRat Czirn von
Terpitz das Wort zu dem angekündigten Vortrage
über „ein Kapitel von der Narrheit“. Letztere
mit Dummheit auf eine Linie zu ſtellen, ſei nicht
immer richtig. Dies zu beweiſen, genüge ein Rückblick
auf die frühere Jnſtitution der Hofnarren, die oft recht
weiſe und welterfahrene Leute waren und ihren Herren in
närriſcher Form manche tiefe Wahrheit ſagten, die ihm
auf andere Weiſe nicht beizubringen war. Auch die
moderne Welt birgt noch viel Narrheit in ſich und
dieſe wird, ſo meinte der Redner, auch ſchwerlich je
mals ausſterben. Sie liegt in der Natur vieler
Menſchen, wie ſich dies dem aufmerkſamen Beobachter
alle Tage zeigt. Redner führte nun die verſchiedenen
Formen vor, unter denen die Narrheit heute auftritt
und zählte dazu in erſter Linie die Eitelkeit, dann
den Geiz, die Modeſucht, die Vereinsmeierei, Berg
fexerei, die oft unverſtändige Reiſewut, das Sammeln
eigentlich wertloſer Gegenſtände uſw. Jn geiſtreicher,
humoriſtiſch gefärbter Weiſe geißelte Redner dieſe
weitverbreiteten menſchlichen Schwächen und hielt
damit das regſte Intereſſe ſeiner Zuhörer, die zum
großen Teil aus Damen beſtanden, bis zum Schluß
wach. Lebhafter Beifall bekundete dem Vortragenden
die wohlverdiente Anerkennung.

Nicht immer bringt ein angekündigter Steno
graphievortrag ein volles Haus, weil man gerade
in den Kreiſen, bei denen man die Kenntnis eines
Stenographieſyſtems vorausſetzen dürfte, teilnahmlos
über eine ſolche Ankündigung hinwegſteht. Als eine
recht erfreuliche Tatſache iſt es daher zu bezeichnen,
daß der am Dienstag in der „Goldnen Kugel“ bei
Eröffnung eines Unterrichtskurſus gehaltene Vortrag
eine ſo große Anzahl Zuhörer gefunden hatte, daß
das Zimmer faſt überfüllt war. Beſonders hervor
zuheben aber iſt, daß ſich unter den Anweſenden ſehr viel
Beamte befanden, die ſich auch in die Teilnehmerliſte ein
zeichneten. Beſondere Umſtände hinderten leider den Parla
mentsſtenographen Herrn Bratengeyer Berlin den
Vortrag zu halten und ſo übernahm es Herr Sekretär
Koch, der Vorſitzende des StenotachygraphenVereins,
die Anweſenden in die Grundprinzipien der Steno
tachygraphie einzuweihen. Nach einigen ſtatiſtiſchen
Angaben über die ſtenotachygraphiſche Schule, gelang
es ihm in ſeinem einſtündigen Vortrage, auf die Vor-
teile der Engſchnellſchrift hinzuweiſen und die auf
merkſam Zuhörenden von der leichten Erlernbarkeit des
Syſtems zu überzeugen. Wir gratulieren dem Verein
zu ſeinem Erfolge zum Kurſus meldeten ſich 21
Perſonen und geben der Hoffnung Ausdruck, daß
ſich noch mehrere der Herren Beamten und Lehrer
dieſem Syſtem zuwenden mögen.

Ein bettelnder auswärtiger Fleiſchergeſelle ver
ſuchte geſtern mittag auf recht freche Art und Weiſe
zu Almoſen zu kommen, indem er mit einem ſtarken
Knüppel diejenigen bedrohte, die ihm nichts verab
folgten. Von einem Angeſtellten der hieſigen Feuer
Sozietät daraufhin zurechtgewieſen, griff er dieſen tät
lich an, ſo daß die Hilfe eines Exekutivbeamten in
Anſpruch genommen werden mußte. Nachdem er
dieſem bis zum Gotthardtstor gefolgt war, widerſetzte
er ſich dort und verſuchte wieder zu Tätlichkeiten über
zugehen. Glücklicherweiſe war der gefährliche Menſch
dem Beamten nicht gewachſen und wurde geſchloſſen
nach dem Arreſtlokal geführt, wo er über ſein ſtraf
würdiges Treiben nachſinnen kann.

Eingeſandt.) Jn einem Artikel des Merſe
burger Correſpondenten“ vom 3. Oktober d.

J. wird ein Auszug gebracht aus der Rede, welche
der Herr Reg. Präſident v. d. Recke auf dem Jahres
feſte der Guſtav Adolph Stiftung in Torgau gehalten
hat und am Schluſſe gefragt: Genügen der „Ger
mania“ dieſe Zeugniſſe? Wir bezweifeln dies, weil
mit dem Artikel die Frage der „Germania“ gar nicht
beantwortet wird. Der Herr Reg Präſident hatte
in der Rede geſagt, er habe in ſeinem Wirkungs
kreiſe ſelbſt geſehen, wie die römiſche Kirche alle, die
ihr nicht angehören, als Ketzer verdamme und darauf
hin hatte die „Germaniag“ gefragt, wo und wann
der Herr Reg. Präſident das geſehen habe. Dieſe
Frage ſucht der Herr Einſender damit zu beantworten,
daß er ſagt: ein Jeſuit und der Fürſtbiſchof von
Graz haben in ähnlichem Sinne geſprochen. Das
ſind gewiß keine Wahrnehmungen, die der Herr Reg.
Präſident gemacht hat und dieſe wären doch, weil
unanfechtbar, viel intereſſanter. Einige Römlinge.

Hus den RKreisen Merseburg und Querkurt.
s Schafſtädt, 3. Okt. Bei der Treibjagd der

Herren Koch und Vogel, welche geſtern ſtattfand,
wurden etwa 400 Haſen erlegt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktbr.: Kälteres,

zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges Wetter mit Regen
und Graupelſchauern (in höheren Lagen Schnee) bei
ſtarkem Winde abends ruhiger. 7. Oktbr.: Zu
nächſt ziemlich heiter, kalt, Reif nachher wärmer und
zunehmend bewölkt, windig zuletzt etwas Regen.

S

Vermischtes.
(Vier Perſonen ertrunken) Hamburg

4. Okt. Durch Bootskentern ertranken auf der
Unterelbe zwei Ziegelarbeiter und bei Warfleth zwei
Töchter des Landmannes Biſchof.

(Der Berliner Hofkunſtſchloſſer Carl Arn-
heim deſſen diebes- und feuerſichere Geldſchränke ſich einen
Weltruf erworben haben, iſt in Meran im Alter von
54 Jahren verſtorben.

(Verhafteter Millionendieb.) Der Urheber des
bereits gemeldeten Diebſtahls von zwei Millionen Mark, deſſen
Opfer die National CityBank in New Yorkiſt, wurde dort
Sonntag nachmittag ver haftet. Der Täter iſt ein gewiſſer
Heinrich Ambroſe, 24 Jahre alt, Angeſtellter des Bank-
hauſes Halle und Steglitz. Nach vierſtündigem Verhör geſtand
er ein, die Tat begangen zu haben. Die Hälfte der Wert
papiere iſt bei ihm gefunden worden.

(Tragödie eines deutſchen Liebespagarles in
Maſtricht.) Ein Selbſtmordverſuch zweier Liebenden hat ſich,
wie dem „B. L.“ gemeldet wird, in einem Hotel zu Maſtricht
ereignet. Ein 22 jähriger junger Mann und ſeine 18 jährige
Geliebte, die Tochter eines Kaſſeler Profeſſors, die beide aus
Deutſchland angekommen waren, ſchnitten ſich auf ihrem
Zimmer die Pulsadern auf. Man hofft, das Paar am
Leben zu erhalten.

(Zehn Bergarbeiterertrunken.) Rotterdam,
4. Okt. Jm Kohlenſchacht „Laura“ bei Heerlen ertranken
10 Bergarbeiter im Grubenwaſſer.

(Der deutſche Dampfer „Markgraf“) über
rannte nach einem Telegramm des „B. P.“ aus Liſſabon
bei ſeiner Ausfahrt aus dem Tago ein Vergnügungsboot.
Fünf Perſonen des Bootes ertranken. Der Vorfall
erregt darum großen Unwillen, weil der „Markgraf“ unbe
kümmert um die Hilferufe der Ertrinkenden davonſuhr.

(Vom Schnellzug überfahren) wurde Mitt-
woch vormittag nach einem Telegramm aus Stendal auf
dem am weſtlichen Ende des Bahnhofs Mieſte gelegenen
Wegübergange ein zweiſpänniges Fuhrwerk. Perſonen ſind
nicht verletzt. Die beiden Pferde wurden getötet. Die Schuld
trifft den Schrankenwärter, der die Schranken für jenen Zug
zu ſchließen verabſäumt hatte. Ebenfalls vom Zuge
überfahren wurde bei Empel der 37 jährige Landwirt
Otten, als er mit ſeinem Wagen die Bahn kreuzte. O. wurde
ſamt dem Pferde auf der Stelle getötet, während eine im
Wagen befindliche Frau ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie nach
einer halben Stunde ſtarb.

*(Abnahme der Choleragefahr.) Der „Reichs
anz.“ meldet Vom 3. bis 4. Oktober mittags ſind keine
choleraverdächtigen Erkrankungen oder Todesfälle an Cholera
im preußiſchen Staate neu gemeldet worden. Die Geſamt-
zahl der Fälle beträgt bis jetzt 261, von den 89 tödlich
endigten.

(Der Streik in der Berliner Elektrizitäts
ind uſtrie.) Jn den Betrieben des Verbandes Berliner
Metallinduſtrieller wird am 5. d. M. durch Anſchlag
nachfolgende Bekanntmachung erfolgen „Eine Anzahl von
Arbeitern der unſerem Verbande angehörigen Firmen
Siemens K Halske, Siemens Schuckert Werke und allgemeine
Elektrizitätsgeſellſchaft haben die Arbeit niedergelegt, weil die
von ihnen geſtellten Forderungen nicht in vollem Umfange
bewilligt werden konnten. Sie haben dadurch den weiteren
Betrieb großer Werke unmöglich gemacht. Der Verband
Berliner Metallinduſtrieller hat nunmehr beſchloſſen, ſich mit
den betroffenen Firmen ſolidariſch zu erklären und die
Schließung der Betriebe der übrigen Verbandsmit-
glieder zum 14. Oktober angeordnet.“ Auf allen
Kraftſtationen der Berliner Elektrizitätswerke
iſt der Betrieb am 4. d. in vollem Umfang wieder
aufgenommen worden. Die Straßenbahnen verkehren
wieder fahrplanmäßig. Die Auszahlung der rückſtändigen
Löhne an die ausſtändigen Arbeiter erfolgte geſtern ohne jeden
Zwiſchenfall. Der „Nat. Ztg.“ zufolge beſtätigt ſich die
Meldung nicht daß ein Ausſtändiger unter dem
Verdacht, die Brandſtiftung in den Kabelwerken in Oberſchön-
weide verübt zu haben, verhaftet ſei. Bisher ſei keine
Verhaftung vorgenommen Die Aktiengeſellſchaft Sie men s
u. Halske hat angeordnet, daß am Sonnabend, 7. d. M.,
auf den Bauten ihrer Werke am Nonnendamm die
ganze Arbeit eingeſtellt werden ſoll, falls bis da
hin in den Fabriken der Elektrizitätsgeſellſchaften nicht der
Betrieb wieder aufgenommen iſt.

(Raubmord.) Straßburg, 4. Okt. Auf der
Straße nach Hüttenheim i. E. wurde der Eigentümer Karl
Müller von Sermersheim von unbekannten Tätern ermordet
und beraubt.

(GSchnee im Schwarzwald.) Die Schwarzwald
höhen in der Feldberggegend tragen bereits Schnee.

Einem Luſt mord) iſt, wie der „Fränk. Kur.“
nus Mosbach meldet, die 16 Jahre alte Dienſtmagd Mag
dalena Knoll im Walde der Gemarkung Neckarzimmern
zum Opfer gefallen. Sie wurde mit durchſchnittenem Halſe
aufgefunden. Vom Täter fehlt jede Spur.

Neueste Nachrichten.
Baden-Baden, 5. Okt. Der Reichskanzler

empfing geſtern mittag in Gegenwart der Fürſtin
Bülow und des zu Beſuch hier weilenden Prinzen
Max von Baden eine Deputation des Straßburger
Männer-Geſangvereins, welche im Hotel „Stephanie“
mehrere Lieder vortrug. Nach Beendigung der Geſangs
vorträge überreichte der Vorſitzende des Straßburger
Männer Geſangvereins dem Reichskanzler mit einer
längeren patriotiſchen Anſprache das künſtleriſch ſchön
ausgeführte Diplom als Ehrenmitglied des
Straßburger Vereins der Reichskanzler dankte den
Sängern für den Genuß, den ſie ihm und den An
weſenden bereitet hätten. Er höre ſo führte Fürſt
Bülow etwa aus ſtets gern ein deutſches Lied
von Elſäſſern vorgetragen, hätten ihn die Lieder aber
doppelt erfreut. Er ſtehe als Reichskanzler in nahen
amtlichen Beziehungen zu den Reichslanden, und er
pflege dieſe Beziehungen gern; er ſei ſtolz darauf,
Ehrenmitglied des Straßburger MännerGeſangvereins
zu ſein und dies nicht nur als Reichskanzler, ſondern
auch als Deutſcher, denn Straßburg und die Reichs
lande ſeien jedem guten Deutſchen beſonders ans
Herz gewachſen. Und ſo hoffe er denn, daß die Be
ziehungen zwiſchen den Landsleuten jenſeits und dies
ſeits des Rheins, zwiſchen ElſaßLothringen und Alt-
deutſchland immer herzlichere und engere werden
würden. Alsdann erkundigte ſich der Reichskanzler
und die Fürſtin Bülow noch nach den perſönlichen
Verhältniſſen der einzelnen Herren der Abordnung,
der Stärke des wie ſich ergab über tauſend Mit
glieder zählenden Vereins, ſeinen Konzerten und
Sängerfahrten und verabſchiedeten ſich von den Herren
in freundlichſter Weiſe.

Berlin, 5. Okt. Prinz Friedrich Leopold
iſt auf ſeiner Rückreiſe vom aſiatiſchen Kriegsſchau
platz am Mittwoch in Jrkutsk eingetroffen. Heute
wird die Reiſe fortgeſetzt.

Paris, 5. Okt. Der franzöſiſche Miniſter
präſident Rouvier gab Mittwoch zu Ehren des
Geſandten Roſen ein Frühſtück zu etwa vierzig Ge
decken. Fürſt Radolin ſaß rechts von Frau Rouvier,
Dr. Roſen rechts vom Miniſterpräſtdenten. An dem
Frühſtück nahmen weiter teil ſämtliche Miniſter, Bot
ſchaftsrat von Flotow, der Gouverneur von Algerien
Jonnart, Revoil ſowie der Botſchafter in Madrid,
Jules Cambon und verſchiedene Beamte des Miniſteri
ums der auswärtigen Angelegenheiten und des Finanz
miniſteriums.

Brünn, 5. Okt. Geſtern nachmittäg erfolgte
das Leichenbegängnis des bei den Ruheſtörungen
ſchwer verletzten und bald darauf verſtorbenen Tiſchler
gehilfen Pawlik, an dem 15,000 bis 20,000 Perſonen
ſich beteiligten. Nachdem die Teilnehmer vom Friedhof
nach der Stadt zurückgekehrt waren, hielten die Abge
ordneten Schnal und Reichſtädter Anſprachen an die
Menge, in denen dieſe aufgefordert wurde, im Kampfe
gegen die Gemeinde Brünn auszuharren, heute aber
ruhig auseinander zu gehen. Der Aufforderung wurde
Folge geleiſtet. Der Abend iſt bis jetzt, d. i. 10
Uhr, ruhig verlaufen. Das nachmittags auf mehreren
Straßen poſtierte Militär iſt bis auf eine Kompagnie
wieder in die Kaſernen eingerückt.

Mailand, 5. Okt. Auch der „Sekolo“ teilt
mit, daß der Sultan Deutſchland die Erlaubnis zur
Errichtung einer Marineſtation auf der Jnſel Thaſos
erteilt hat.

Erivan, 5. Okt. Armenier überfielen mehrere
Muſelmanen; ſie töteten einen und verletzten mehrere.
Patrouillen verhafteten die Angreifer. Inzwiſchen
war der Vorfall unter der Bevölkerung bekannt und
bedeutend aufgebauſcht worden. Hierdurch kam es zu
neuen Krawallen, in deren Verlaufe Militär einſchritt.
Mehrere Muſelmanen und zwei Armenier wurden
getötet, drei Muſelmanen und acht Armenier verwundet.

Reklameteil.
Gleichmäßig erwärmte Wohnränume Tag und

Nacht zu erhalten, iſt ein Erfordernis, deſſen Bedeutung für
die Geſundheit und Behaglichkeit im Hauſe viel zu wenig an
erkannt wird. Dieſes zu erreichen, iſt nur möglich, wenn die
Wohnräume mit Oefen verſehen werden, welche den ganzen
Winter über mit mäßigem Brennſtoffverbrauch im Brand ge
halten werden können. Oefen, die in dieſer Hinſicht weit
gehendſten Anforderungen entſprechen, ſind die bekannten
„PatentGermanenOefen“ von der Firma Oskar Winter,
Hannover, von denen über 350 000 Stück verkauft werden
konnten. Wir empfehlen daher, bei Bedarf eines Ofens ſich
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